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Menschen wirttft dıe Grenzen zwıischen den verschıiedenen Arbeıtsbereichen
und ZwIingt dazu alles als CIM (Janzes en Voraussetzung für dıe Mıssıon
der C SCI „1MMCI dıe Gegenwart des eılıgen Gelistes das Cu«cC en und
dıe Gemeinnschaft (koınon1a) stus““ Von da ausgehen SCI Evangelı-

„Verkündıgung gefassten Sınn dıe auf dıe Entstehung des
auDens und C1NC Erneuerung des Lebens hınzıelt aher sollte SIC dıe elemen-
taren Grundlagen des auDens beleuchten und „komplızıerte Gedankengebilde
verme1den“ Bezugnehmend auf dıe deutsche Gemeindeautfbaulıiteratur
(Herbst Seıtz) betont Ahonen „be1 der Evangelısatıon dıe besten Ergebnisse
erreicht werden wWenn SIC dıe regelmäßige Aktıvıtät der Gemeinde ıngebun-
den ist  ‚CC Hıer SCI VOI allem entscheıidend die Gemelnnde C1NC

„Großfamıilıe” SCI „AIN der sıch jedes einzelne Mitglıed zuhause fühlt und jeder
SCIHNCH CISCHCH Weg en der Gemeıhinde teiılzunehmen und nach
SCINCNH Fähigkeıten Verantwortung tragen“”

Das Buch chlıeßt mi1it ädoyer für dıe oben theologısch und pastoral
UINTI1ISSCIIC ‚Evangelısatıon als Basısaufgabe der Gemeinde (Kap Anhang
eiinden sıch CIMn Verzeichnis der Quellen und Lateratur SOWIC e1in Personenreg1s-
ter

Ahonens Untersuchung 1sSt zunächst TEIC als knappe und quS:  NC
Übersıcht und1 dıe internationale Dıskussion ema NSe1in Von

der lutherischen eologıe Entwurf den Grundlagen und Span-
nungspunkten der Evangelısatıon erganzt und korrigiert manche Eınseijtigkeiten
und re welter‘ Nachdenken Besonders dıe trinıtarısche egung
und dıe Ausrichtung auf dıe GemeıindepraxI1s bewahren VOI ngführungen und
schwebenden Allgemeinplätzen er Schwerpunkt der Ausführungen hegt
allerdings stärker theologıschen WCNLZCI praktıschen Bereich Aus nıcht-
lutherischer 1C. chwıierg nachzuvollziehen empfinde ich dıe Bewertung der
auie als geheimnısvolles Werk Gottes Menschen wobel Seiten
vorher das Schöpfungshandeln (Gjottes hnlıcher eiIse bewertet wiırd 71)
Hıer blıebt dıe rage en WOI1LN der Unterschied zwıschen getaufen
und nıchtgetauften Nıchtglaubenden besteht Insgesamt 1St das Buch CIMN wichtiger
Beıtrag F} ökumenıischen espräc ZUT Erneuerung der mıssıonarıschen
Gemeıinde indem hılft dıe theologıschen Grundlagen klären

Friedemann Walldorf

Klaus-Peter Jörns. Die euU: Gesichter (rottes: Was die Menschen heute WIFKIÜIC.
glauben. München Beck, 997 267 S 290)

997 wurde ausgewählten Gebileten der alten der Bundesländer C116

Umfrage ZU Glauben der Menschen urchgeführt und Anfang 993 der en-
tlıchkeıt vorgestellt In dem vorlıegenden Band findet sıch Nnun dıe ausführlıche
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Auswertung dieser Umfrageergebnisse. Jörns legt €e1 VOT em Wert auf den
Unterschıie: zwıischen den OoMlzıellen Glaubenslehren der rchen und dem. Wäds
dıe Menschen wirklıch glauben. Aufgrund der Umfrageergebnisse fordert GE eine
„Revision uUNserer theologischen Tradition“

Die Umfrage selbst wurde ıIn Zusammenarbeıt mıt dem Institut INTERSOFIA
urchgefü und In verschıiedenen Beziırken und Gemeinnden Berlıns SOWIle
im Hunsrück uch Z7WEeI Gymnasıen in olfsburg wurden einbezogen (30
32) Jörns geht beı der Gestaltung und Auswertung der Umfrage von einer
Vıerzahl (Quaternitä der Lebensbeziehungen AauU! die personalen Bezıehungen,
dıe Beziehungen ZUT Erde, dıe Bezıiehungen Werten und Ordnungen und dıe
Bezıiehungen Transzendenz 20f) Diese vier Bereiche lassen sich Z Wi nıcht

gegeneinander abgrenzen, umschreıben aber auf der anderen Seite den
gesamten Erfahrungshorizont des Menschen. Jörns ese., dıe B: in der mfirage
ZUT Dıskussıon stellt, ist, daß dıe Bezıehungen des Menschen ZUT TIranszendenz
alle anderen Bereiche beeinflussen und umgekehrt ‘ Dıes bedeutet dann aber
zugleıch, das transzendente Gegenüber ein bestimmtes, mıt der
jJeweıluligen Lebenssituation verbundenes „Gesicht” hat. das sıch sowohl 1m
Verlaut der eigenen Biografie, als auch Hre dıe Veränderungen der (Je-
sellschaft wandelt 27%)

Aus dıiıesem Grund untersucht Jörns zunächst den viertein Bereich der Quater-
nıtät, dıe Bezıiehungen Transzendenz. Er unterscheidet €e1 vier
unterschiedliche Sıchtweisen: den Gottgläubigen, den Transzendenzgläubigen,
den Unentschiedenen und den Atheısten 561) In der anschließenden Darstellung
der anderen dre1 Quaternitätsbereiche wiırd diese Dıfferenzierung immer wılıeder
zugrunde gelegt Auf diese Weıse werden dıe unterschiedlichen Eınstellungen der
Menschen iıhren Miıtmenschen, Erde und Werten und Normen den
unterschiedlichen Haltungen gegenüber der Transzendenz zugeordnet. Dıe
Untersuchung ergl eine Vielzahl hochinteressanter Ergebnisse DIie vielen
tabellarıschen Übersichten und dıe 1m Anhang SC Grundauswertung der
Fragebögen ermöglıchen eine cehr gezielte erwendung der mf{frage über dıe
Auswertung Jörns’ hinaus. Leıider sınd dıe tabellarıschen UÜbersichten sehr
chlecht erkennbar und dıe egenden lassen sıch 1U schwer den abellen
zuordnen, da dıe Graustutfen im truck Ur schwer unterscheıiden sınd.
en dıeser außeren Krıitik sınd aber auch schwere inhaltlıche ängel

zumerken. Jörns selbst geht ganz offensıichtliıch Von einem postmodernen and-
punkt auS, WCCNnNn CI dazu auffordert, dıe Dogmatık den heute geglaubten
„Gesıichtern“ Gottes aANZUPASSCH SO chlıeßt (r beispielsweıse Aadus der
Erkenntnis, 59 die als Strafort nach dem en kaum noch Glauben
finde 66 85) dalß dıe IC auch den Hımmel stärker .„hier, IN diesem en  6C
ansıedeln sollte (87) aDel ze1gt Jörns selbst eine erschreckende Unkenntnis der
bıblıschen Aussagen ber dıe ölle, WC ST dıese als den „Herrschaftsbereich
des Satans der wıedergöttlıchen acht“ beschreıibt 81)
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Jörns geht davon ausS, da 5i  die Entdogmatisierung uch der Gottgläubigkeit
wellter voranschreiten wWIird“ (2 Damıt Menschen eıl rfahren und mıiıt (GJott
in Verbindung bringen können, muß dieses eıl nach Ansıcht Jörns’ innerhalb
der Quaternität der Lebenszıiehungen des Menschen rkennbar werden. Es
also nıcht schwerpunktmäßig auf eın eschatologisches Oder soteriolog1sches eıl
bezogen werden, sondern muß 1im Gegenteıl 1m D:  ischen ag erfahrbar se1in

Jörns weıß, da GE sıch mıt diıeser Forderung der Verdächtigung au  Z '
dıe relıg1öse Volksmeinung ZUT Glaubensnorm rheben Er selbst sieht
darın Jedoch nıchts anderes als den Versuch, Glauben wirklıch für UNSCIC eıt
elementar ertTahrbar machen, indem „dıe historisch-kritische Erforschung der
bıblıschen Überlieferung durch eiıne theolog1sche CC erganz wiırd

16 IHNan einmal vVvon dıeser Tendenz der Umfrageauswertung ab, ist das Buch
VON Jörns durchaus empfehlen. Es lassen sıch viele Erkenntnisse daraus
ableıten, dıe für dıe Gemenndearbeıt wIie auch für dıe evangelıstısch-
mi1issıonarısche e1 WIC: Sind. Allerdings sollte beachtet werden, daß dıe
Umfrage VoNn 997 Eınzelergebnisse heute durchaus anders
ausfallen könnten.

Hans-Georg UNC.

Hans Ulrich Reıifler Missionarisches Handeln Ende des hrhunderts
Aine Einführung In die issiologie. (neßen Brunnen, 997

Hans Ulrıch Reıifler WAar Von 976 bıs 991 Miıssıonar in üdamerıka. Seıit selner
Rückkehr ist 1: Dozent für Mıssıiologıe Theologischen Seminar Von St
Schona. Miıt seinem Buch verfolgt das Anlıegen, "eine praxısbezogene und
allgemeinverständlıche Eınführung in dıe wıchtigsten Bereiche der Missıiologie

geben  AL Hıerzu dıenen acht sorgfältig, unterglıederte Kapıtel Das
befaßt sıch mıt grundsätzlıchen Fragen der Missıiologie, gefolgt VON knapp 60
Seıiten ber as Erbe der deutschsprachigen Missiologie", dıe eine ZU.  CHNSC-
faßte Darstellung wichtiger Ereign1isse, ewegungen, Dokumente, Instiıtutionen
und 10graphıen Aaus deutscher bzw. schweıizerischer 1C biıeten. Dıe folgenden
fünf Kampıtel sınd den wiıchtigsten missionswissenschaftlıchen Dıszıplınen
gewıdmet:

Miıssıionstheologie (59 Seıten)
Miıssıonsanthropologıie (23 Seıten)
Transkulturelle Kommuniıikation ( Seıten)
Mıssıonsstrategie (33 Seıten)
Miss1ionsprax1s (35 Seıten)


